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Auf dem Tisch liegt ein neues
Schul- und Betreuungskonzept,
das diese Herausforderung
meistern könnte. Umzusetzen
ist es aber nur, wenn ein provi-
sorisches Schulgebäude ent-
steht. Doch wo? Die Place
Grande-Duchesse Charlotte wä-
re geeignet. Nach der Sommer-
pause muss eine Entscheidung
getroffen werden.

Um die Herausforderung der
stetig wachsenden Schülerzahl
zu meistern, hat die Gemeinde
ihr gesamtes Schul- und Betreu-
ungskonzept infrage gestellt,
statt einfach nur eine vierte
Schule zu bauen. Seit Oktober
2018 wird deshalb in einer Ide-
enwerkstatt über den Bildungs-
standort Schifflingen nachge-

dacht. Es ist ein partizipativer
Prozess, bei dem unter anderem
Politiker, Lehrer, Eltern, Erzie-
her und Schulentwickler zusam-
mensitzen und den Fokus auf
zwei zentrale Fragen lenken.

Masterplan
Bildungslandschaft
Zum einen, wie Bildungsein-
richtungen einer Vielfalt an Kin-
dern aus aller Welt und mit un-
terschiedlichen Bedürfnissen
gerecht werden können. Zum
anderen, wie Schule und außer-
schulische Betreuung in Zu-
kunft fließender ineinander
übergehen und dennoch diffe-
renzierte Räume für Lernen und
Freizeit gestaltet werden kön-
nen. Eine bessere Verzahnung
mit den lokalen Vereinen wird
auch angestrebt. Der Rahmen,
in dem das geschehen soll, be-
steht grob aus vier Punkten: Ers-
tens dem Wachstum der Ge-
meinde. Zweitens dem Bedarf
an zusätzlichen Schul- und Be-
treuungskapazitäten. Drittens
dem Instandsetzungs- und Sa-
nierungsbedarf der bestehenden
drei Schulgebäude und viertens

den Vorgaben des Schulministe-
riums, was das Angebot an mo-
dernen Einrichtungen und
Dienstleistungen betrifft.

Der nun vorliegende „Master-
plan Bildungslandschaft Schëf-
fleng“ sieht ein nachhaltiges
Entwicklungskonzept für die
Schulen und die „Maison relais“
vor. Heute teilen sich drei Schu-
len eine solche. Mit einer Kapa-
zität von rund 400 Kindern
kann sie der Nachfrage nicht ge-
recht werden. Sie zu vergrößern,
wäre pädagogisch auch nicht
sinnvoll. In Zukunft soll des-
halb jede Schule in Schifflingen
ihre „Maison relais“ haben. Das
Konzept steht, es basiert auf der
Schöffenratserklärung der
CSV-„déi-gréng“-Koalition für
2018 bis 2023. Alle Mitglieder
des Gemeinderates sind im Bil-
de. Nun soll in Etappen vorge-
gangen werden. Zuerst die Pla-
nung der neuen Schule. Dann,
Mitte nächsten Jahres bis 2022,
der Umbau der Lydie-Schmit-
Schule. 2023 soll dann die neue,
die vierte Schule fertig sein. Sie
wird „op Hudelen“ neben der
heutigen „Maison relais“ ge-
baut. Anschließend sollen die
Albert-Wingert-Schule und die
Nelly-Stein-Schule dem neuen

Konzept entsprechend in An-
griff genommen werden. Klingt
nach einem Plan. Funktionieren
kann er aber nur dann, wenn die
Kinder aus der Lydie-Schmit-
Schule im September 2020 für
die Dauer der Umbauarbeiten
irgendwo anders unterkommen
können. Die anderen Schulen
können sie nicht zusätzlich auf-
nehmen, so Bürgermeister Paul
Weimerskirch, deshalb muss ei-
ne provisorische Schule her.
Container neben eine Schule
setzen, die aus- und umgebaut
wird, wäre keine gute Idee. Das
Provisorium würde später auch
die Schüler aus der Wingert-
und Stein-Schule aufnehmen,
wenn diese umgebaut werden.

Standort für
provisorische Schule
Um mit der Umsetzung des
Konzeptes loszulegen, muss al-
so zuerst einmal ein freier
Standort gefunden werden. Oh-
ne den läuft nichts. Eigentlich
gibt es nur zwei Möglichkeiten,
so Weimerskirch. Nämlich die
Place Grande-Duchesse Char-
lotte mitten im Zentrum oder

ein Terrain im hinteren Teil des
„Chemin de Bergem“. Letzterer
müsste an die gesamte nötige In-
frastruktur angeschlossen wer-
den, was sich auf die Kosten
auswirkt. Außerdem ist er weit
vom Zentrum entfernt. Auf der
Place Charlotte könnte eigent-
lich fast sofort losgelegt werden,
allerdings würden dann immer-
hin etwa 70 Parkplätze im Zen-
trum wegfallen. Wenn es im
September oder allerspätestens
Oktober im Gemeinderat keine
Entscheidung für den Standort
der provisorischen Schule gibt,
dann wird diese nicht für Sep-
tember 2020 bereit sein, um die
Kinder aus der Lydie-Schmit-
Schule aufzunehmen. Für Bür-
germeister Weimerskirch ist
dann das ganze Konzept, ein
Kernstück der Koalition, infrage
gestellt – eigentlich ein No-go,
wenn man der Entwicklung
Schifflingens und den Bedürf-
nissen der Kinder Rechnung tra-
gen will.

Man darf gespannt sein,
wenn’s los geht. Vielleicht
kommt bei den Debatten ja je-
mand auf die Idee, den Schifflin-
ger Fußballplatz als Standort
vorzuschlagen. Groß genug wä-
re er und zentral liegt er auch.

Schifflingen wächst. Die Zahl
der Kinder in der Gemeinde
auch. 1.075 waren es im
vergangenen Schuljahr, im
kommenden sind es bereits
1.100 – Tendenz steigend.
Rund 400 könnten bis
2029 aufgrund der
Bevölkerungsentwicklung
hinzukommen.
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Eine Stadt baut um
SCHIFFLINGEN Provisorische Schule eventuell auf der place Grande-Duchesse Charlotte

Auf der place Grande-Duchesse Charlotte könnte die provi-
sorische Schule entstehen. Vorteil: Sie liegt zentral. Nachteil:

Um die 70 Parkplätze würden verschwinden.

Die Lydie-Schmit-Schule soll ab Mitte 2020 dem neuen Kon-
zept entsprechend umgebaut werden. Die Schüler müssen
dann umziehen.

Die „Maison relais op Hudelen“: Mit einer Kapazität
von rund 400 Plätzen stößt sie an ihre Grenzen. Des-
halb sollen die „Maisons relais“ in Schifflingen dezen-
tralisiert werden.

Eine Infotafel erklärt, warum die äl-
teste Schule von Schifflingen den
Namen der früheren LSAP-Politike-
rin und Geschichtslehrerin Lydie
Schmit trägt


